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Bis in den Tod, bis auf den letzten Mann . Und
Al le . Bis in den Todl bis auf den letztenMannl Der
Zriny . Gott hoͤrt den Schwur , und wird Aue

den Meineid raͤchen! Und
( Der Vorhang fällt ſchnell).

So
22τσ S

Dritter Aufzug . 85
( Im Zelte des Großherrn vor Sigeth. ) Gel

So

Erſter Auftritt . Un
Mu ſt a fa . Ali Portuk . Di⸗

Ali . Hab' ich es nicht vorausgeſagt ?Beim
5 Allah !

Wir zwingen dieſe Ungarn nicht ſo bald ,
. WennZriny' s Muthdie kleine Schaarbegeiſtert.19 Ich kenn' ihnja .

Muſtafa . Sag ' das dem Großherrn nicht .
Der alte Loͤwe blickt gar wild und grimmig , Ja
Der Begler Beg hat ſeinen Zorn gefuͤhit! UnHa ! dieſe Abenteurer ! konnten ſie ' s 5
Erwarten , bis wir uns zum Kampf gefodert ?

14 Verwegen ſtuͤrzten ſie aus ihren Thoren ,
Und ſuchten uns in offner Feldſchlacht auf . *

VeDer kleine Haufe , und zweitauſend Tuͤrken
Begruben wir am Abend . ' S iſt um toll UnZu werden !

9 Ali . Hab ' ich' s nicht geſagt ? Wir waͤren
Auf gradem Wege nach der Hauptſtadt ſchon ,
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Und brechen jetzt die Kraft an dieſer Klippe !
Der Kaiſer Mar verſammelt unterdeß
Aus ganz Europa ſeine Ritterzuͤge ,
Und wenn wir hier uns ſchwach und matt ge⸗

ſtuͤrmt,
Soll ' s dann mit Muth an dieſe friſchen Feinde l
S iſt widerfinnig , ' s iſt ein Bubenſtreich !

Muſtafa . Freund , Freund ! Dein Kopf !
Ali . Steht Deiner etwa feſter ,

Weil Du geduldig ſolcher Tollheit ſchweigſt ?
Gelingt nun morgen unſer Sturm nicht beſſer ,
So buͤßen wir fuͤr ſein ſinnloſes Thun ,
Und er ertraͤnkt in ſeiner Sclaven Blut
Die inn ' re Wuth an eigner ſchwerer Schuld .

Zweiter Auftritt .

Vorige . Mehmed .

Mehmed (in die Scene rufend). Man ſoll
vom Sturm ablaſſen , ſoll zuruͤck!

Jagt , was Ihr koͤnnt! Vergeblich iſt die
Arbeit ,

Umſonſt viel edles Tuͤrkenblut verſpritzt .
Jagt , was Ihr koͤnnt, man ſoll zum Ruͤck⸗

zug blaſen !
(zu Ali. )

Verdammt ! — Ihr habt uns Schlimmes pro⸗
phezeiht ,

Und Schlimmer ' s noch, bei Gott ! iſt einge⸗
troffen .

Koͤrner' s Zriny . 6
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Ali . Sokolowitſch , wohl manches ſah ich
kommen ,

Doch Soliman liebt ſolche Weisheit nicht ,
Und ſchlecht nur moͤcht' er ' s dem Propheten

lohnen . —
Was koſtet uns der heut ' ge Sturm ?

Mehmed . Dreitauſend
Von unſern beſten Leuten . Saht Ihr ' s nicht ?
Der Zriny ſchmetterte , ein angeſchoſſ ' ner Eber ,
Was trunknen Muths die Mauern ſchon erſtieg ,
Kopfuͤber von dem ſteilen Wall herunter ,
Ja , reihenweiſe ſtuͤrzten ſie herab .

Muſtafa . Die Janitſcharen haben brav
gefochten .

Ali . Was hilft denn Brayheit gegen ſol⸗
ches Volk ,

Das in dem Narrenwahne , ſich fuͤr Gott
Und ſeinen Glauben ſterbend hinzuopfern ,
Zum Tode, wie zum Siegsbankette geht ?
Traut mir , ich kenne ſie. Das iſt der Geiſt ,
Der uns vor Rhodus viele Tauſende ,
Vor Malta unſern Ruhm gekoſtet hat .

Mehmed . Habt Ihr den Großherrn
ſchon geſehn ?

Muſtafa . Wir harren
Nach ſeinem Winke , hier im Zelt ſeit Kurzem ;
Noch ſind wir nicht gerufen .

Mehmed . Still , michduͤnkt
Ich hoͤr' ihn kommen . Mag der Himmel ihm
Ein guͤnſtig Ohr fur meine Botſchaft leihen ,
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Denn wohl gefaͤhrlich iſt ' s, ein ſolches Wort

Dem ſieggewohnten Löwen zu vermelden .

Ali . Er kommt .
Mehmed . Helft mir mit Eurer Stimme ,

Ali .
Er traut Euch viel , wenn meinenicht mehr gilt .

Dritter Auftritt .

Vorige . Soliman .

Soliman . Wie ſteht ' s, Weſſir ?

Mehmed . Der Sturm iſt abgeſchlagen .
Soliman . Daß Euch die Peſt !— Wer

gab Befehl zum Ruͤckzug?

Mehmed . Als ich zu Tauſenden die Ja⸗
nitſcharen

Ganz ohne Noth und Nutzen wuͤrgen ſah ,

Ließ ich zum Ruͤckzug blaſen , Deine Voͤlker

Auf eines guͤnſt⸗gern Tages Gluͤckzu ſchonen .
Die Waͤlle koͤnnen unſern Feuerſchluͤnden
Nur kurze Zeit noch widerſtehn , ſie ſtuͤrzen,
Und uͤber ihren Truͤmmern ſtuͤrmt Dein Heer ,
Und pflanzt den halben Mond auf Sigeths

Zinnen .
Soliman . Daß Sigeth fallen muß ,

das weiß ich auch,
Mir aber gilt der Augenblick , und ſoll ich
Mit Millionen Leben ihn erkaufen !

Nichts iſt zu koſtbar fuͤrdie fluͤcht' ge Zeit ,

Ich habe nie mit Menſchen karg gethan ;



Soll ich' s in meinen letzten Thaten lernen?
Du kennſt mich, Mehmed , fuͤrchte meinen

Grimm !
Auf Deine Schultern leg' ich meinen Willen ,
Iſt er zu ſchwer fuͤr Deine ſchwache Kraft ?
Nimm Dich in Acht, er kann Dich auch zer⸗

malmen !
Mehmed . Wenn ich gefehlt , mein gro⸗

ßer Herr und Kaiſer ,
Aus guter Abſicht floß die falſche That .

Soliman . Der Sclave ſoll gehorchen ,
uͤberlegen

Iſt ſeines Herren Handwerk , merk' Dir das. —
Nun ? zauderſt Du ? Was haſt Du zu bedenken ?
Sturm ! ich will Sturm ! Wenn ſie nicht

willig gehn ,
Laß ſie mit Hunden zu der Mauer hetzen !
Sturm ! ich will Sturm !

Ali . Mein großer Herr und Kaiſer ,
Vergoͤnn' dem Sclaven nur ein kleines Wort
Demuͤthig Deiner Weisheit vorzulegen .

Soliman . Was ſoll ' s ?
Ali . Stuͤrmt heut ' nicht mehr .

Ich laſſ ' noch dieſe Nacht
Aus allen Stuͤcken Burg und Stadt beſchießen,
Sie halten ſich nur kurze Zeit , glaub ' mir .
Laß den gefang ' nen Ungar vor Dich kommen ,
Er mag bekennen , wie' s in Sigeth ſteht .
Goͤnn' dem erſchoͤpften Heer nur kurze Ruh ' ;
Ein kurzer Aufſchub hat oft mehr erworben ,
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Als ſolch ein Kampf ; der Sieg erzwingt ſich
nicht .

Soliman . Ich aber will ihn zwingen ,
werd ' ihn zwingen .

Ali . Denke an Malta !
Soliman . Tod undHoͤlle, Ali!

Erinn ' re mich nicht daran , wenn Dein Kopf
Dir lieb iſt ! Ich ertrage ſo von Dir
Mehr , als dem Großherrn Soliman geziemt .

Ali . Mein Leben liegt in Deiner Kai⸗
ſerhand .

Solim an. Weil Du das weißt , und
doch des Herzens Meinung

Mir frei in ' s Antlitz ſprachſt , mag ich' s verzeihn .
Die Wahrheit lieb ' ich, die den Todnicht ſcheut .
Zum Zeichen meiner kaiſerlichen Gnade ,
Befolg ' ich Deinen Rath und ſtuͤrme nicht .
Bringt mir den Ungar .

Ali . Herr , ſogleich . Ich hab⸗
Ihn rufen laſſen .

Muſtafa . ' S iſt ein wack' rer Krieger ,
Den wir wohl nicht lebendig fangen mochten ,
Wenn nicht ein Janitſcharen - Saͤbel ihm
Das Heldenantlitz wild zerriſſen haͤtte,
Daß er ohnmaͤchtig von dem Roſſe ſank ,
Und erſt durch unſrer Aerzte Kunſt erwachte .
Da kommter ſelbſt , abgemattet und erſchoͤpft,
Nur in den Augen gluͤht noch Heldenfeuer ,
Die Kraft der Muskeln beugte ſich dem

Schmerz .



Vierter Auftritt .

Vorige . Vilacky ( ſchwer verwundetund er⸗
ſchöpft, wird von einem kuͤrkiſchenAga hereingeführt).

Soliman . Ein maͤnnlich Antlitz , kuͤhn
und heldenkraͤftig .

Ich habe meine Feinde gern ſo ſtolz .
Wer biſt Du, Juͤngling ? ſprich !

Vilacky . Ein Ungar und ein Chriſt ,
So ſteh ' ich doppelt hoch in Deinem Haſſe .

Soliman . Bild ' ſt Du Dir ein, ich ließe
mich herab ,

Den Einzelnen zu haſſen ? Stolzer Troͤumer !
Ich zaͤhle nie die Tropfen meiner Meere ,
Mein Kaiſerhaß trifft nur das Volk als Volk .
Bekenne mir : wie ſteht ' s in Eurem Sigeth ?

Vilacky . Erſtuͤrmt es nur , dann koͤnnt
Ihr ' s leicht erfahren .

Mehmed . Verweg ' ner Sclave , ſprichſt
Du ſo zum Großherrn ?

Vilacky . Magſt Du ſein Sclave ſeyn ,
ich bin es nicht .

Ein freier Ungar beugt ſich nur vor Gott
Und ſeinem Koͤnig.

Soliman . Du gefaäͤllſtmir , Chriſt !
Nur friſch vom Herzen und dem Feind in ' s

Antlitz .
Wenn ich der Ungarn Heldenſinn nicht kennte ,
Gaͤb' ich mir ſo viel Muͤhe um das Land ?

S
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Den Loͤwen freut ' s, daß ihm der Baͤr gehorcht ,
Nicht ,daß ihn Hund und Katze Koͤnigſchimpfen

Vilacky . Du Loͤwe, huͤte Dich vor Dei⸗
nen Baͤren.

Ein rechter Baͤr ſcheut Deine Maͤhnen nicht .
Soliman . Dann ſoll er meine Tatzen

fuͤhlen lernen !
Jetzt , Chriſt , bekenne , wie' s in Sigeth ſteht ,
Und ob ich bald auf den erſtuͤrmten Zinnen
Die heil ' ge Fahne ſiegreich pflanzen mag.
Wenn Du bei Deinem Schweigen ſtolz beharrſt ,
So laſſ ' ich Dir die ſtumme Zunge löͤſen,
Und Schmach und Tod erwartet Dich ! Nun

ſprich !
Vilacky . Was Du von mir zu hoͤren

haſt , Großſultan ,
Verlohnte ſich, bei Gott ! nicht all ' der Worte .
Zieh' ab, ich rathe Dir ' s ! An jenen Mauern
Bricht ſich die Wogenbrandung Deines Gluͤcks.
Der Niklas Zriny weicht nicht la Valette ,
Der Ungar dem Malteſer nicht . St . Michael
Belagerſt Du zum zweiten Mal vergebens .

Soliman . Ich habe Afrika beſiegt und
Aſien

Geſetze vorgeſchrieben . Glaubſt Du, Thor ,
Dein Haͤuflein Ungarn waͤr' unuͤberwindlich ?
Mit zweimal Hunderttauſend lieg' ich hier ,
Genug , um ein Europa zu bezwingen ,
Und dieſe Felſen ſtaͤnden mir zu feſt ? —
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Vilacky . Die Menge bricht ſich an dem
eh' rnen Muthe . De

Die dort in Sigeth wiſſen mehr , als Du
Mit Deinen Hunderttauſenden vermagſt : De
Sie koͤnnen ſterben fuͤrden wahren Glauben , De
Nicht trunk ' nen Muths , wie Dein tollkuͤhnes Ja

Heer , Al
Nein , wie es Helden ziemt : kalt , ernſt , be⸗

ſonnen ! De
Soliman . Ja , ſterben ſollen alle die

Verwegnen ! De
Tollkuͤhne Schiffer , die den Strom hinauf ,
Der uͤber Felſen in den Abgrund donnert , Ur
Mit raſendem Entſchluß die Fahrt gelenkt , Al
Er ſtuͤrzt hinab , zerſchmetternd reißt er ſie Pl

4 In ſeines Strudels ungeheure Tiefe , — D
Und ihres Namens Klang vergißt die Zeit .

Vilacky . Nein , Soliman , ihr Name
lebt und ſtrahlt ,

Ein ew' ger Stern im Wechſelſturm der Tage ,
Zu ihres Volkes fernſter Nachwelt durch.
Groß mag es ſeyn , ein Erbe dieſer Erde
In die bezwungne unterjochte Welt
Als kaiſerlicher Sieger einzuziehn ;
Doch glaube mir , es iſt ein hoͤh' res Leben ,
Sich , wenn ein weltzerſtöͤrend Meteor
Vernichtend in des Lebens Kreiſe donnert ,
Fuͤr ſeines Volkes Freiheit zu verkaufen ,
Und eine Welt im Kampfe zu beſtehn .
Dich, Soliman , wird einſt die Nachweltrichten ,
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Brandmarken mit dem Fluch der Tyrannei !
Das ſag ' ich Dir ! — Sieh ' , wie die Buben

zittern ,
Daß ich dies große ungeheure Wort
Dem Sultan keck in ' s Angeſicht geworfen !
Ja , Soliman , die Nachwelt wird Dich richten !
Als Sieger zogſt Du wohl aus manchem

Kampfe ;
Doch glaube mir , ſo hoch ſteht nicht Dein

Ruhm ,
Den Du auf Menſchenleichen , Stadtetrüm⸗

mern
Und der erkämpften halben Welt gebaut ,
Als ſich der große Johannitermeiſter ,
Philipp de Villers , den Du doch bezwangſt ,
Durch Heldenſinn und Heldenkraft geſchwun⸗

gen. —
Nun , Soliman , laß Deine Schergen kommen ,
Mein Leben iſt verwirkt mit dieſem Worte ,
Was ich Dir ſagte , ſagt Dir Keiner mehr .

Soliman . Chriſt , Du biſt frei . Was
kann ' s dem Monde kuͤmmern,

Wenn ihn der Hund anbellt ? ich ſchenke Dir ,
Beim Allah ! wenig , wenn ich' s Leben ſchenke.
Das Leben gilt nur großen Maͤnnern viel ;
Im Staube kriechen heißt ja ſo nicht leben .

Vilacky . Um dieſen Preis mag ich das
Leben nicht !

Du ſollſt mich achten und mich toͤdten laſſen !
Soliman . Chriſt , Menſchen achten

hab' ich längſt verlernt .

————
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Vilacky . So lern ' s an mir . Vom
Feind will ich nicht Gnade !

(reißt ſich den Verband ab. )
Stroͤm' hin , mein Blut , hier , oder auf dem

Schlachtfeld ,
Ich ſterbe doch fuͤr Volk und Vaterland !
Fluch Soliman ! Heil meinem großen Kaiſer !

(er ſtürzt ohnmächtig zuſammen. )
Soliman . Tollkuͤhner Thor ! — Hat

Kaiſer Maximilian
Viel ſolcher Freunde , mag er reich ſich nennen .
Man trag ' ihn fort , und wenn das fluͤcht' ge

Leben
Noch in dem Herzen aufzuhalten iſt ,
So pflegt ihn gut , und laßt den Levi holen .

(Vilacky wird abgetragen. )

Fuͤnfter Auftritt .

Vorige , ohne Vilacky .

Solimancfür ſich). Chriſt , Chriſt , Du haſt
ein ſchlimmes Wort geſprochen !

Mehmed . Der Käaiſer ſcheint vertieft
und ſehr ergriffen ,

Des Ungarn Kuͤhnheit hat ihm ſchlecht behagt .
Muſtafa . Freund , mir iſt bange um

den alten Loͤwen.
Ali . Heut ' ſruͤh fand ich den Levi hier

im Zelt ,
Den alten Arzt , den kunſterfalenen Juden ,
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Und als ich fragte , was dem Kaiſer ſey ,

Zuckt' er die Achſeln , meinte , dieſer Zug
Hab' ihn mehr angegriffen , als er ſelbſt
Vermuthet , Freude ſey, und Sieg ſey noͤthig,
Um ſeiner Heldenkräfte kuͤhnen Muth

In den verſiegten Adern zu verjuͤngen.
Muſtafa . Er iſt wohl kraͤnker, als er

ſich' s geſteht .
Waͤr' er bei ſeiner alten Kraft und Wildheit ,
Er haͤtte ſo dem Ungar nicht verziehen .

Mehmed . Gehn wir zuruͤck, er ſcheint
zu uͤberlegen.

Seht nur , wie er die Braunen finſter zieht .
Gehn wir zuruͤckund laſſen wir ihn traͤumen.

(die Fürſten ziehen ſich zurück. )
Soliman . Bekenne Dir ' s , Du alter

grauer Held ,
Auf ſolche Kuͤhnheit warſt Du nicht bereitet ,
Du haſt kein zweites Malta Dir getraͤumt.
Es gibt noch Maͤnner, Achtung zu ertrotzen !
Denkt Zriny ' s Schaar , wie dieſer Schwäͤrmer

da ,
So waͤr' es wohl ein raſendes Beginnen :
An dieſes Haͤuflein Abenteurer , die
Nichts zu verlieren haben , als ihr Leben ,
Die edle Zeit , das Koſtbarſte zu wagen ;
Denn fallen muͤſſen ſie einmal , ſie muͤſſen,
Und fuͤllt' ich erſt der Feſte tiefſte Graͤben
Mit meiner Janitſcharen Leichen aus ,
Sie muͤſſen fallen ! — Aber Zeit gewinnen ,
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Das iſt das große Raͤthſel dieſer Welt .
Zog ich denn aus , um Sigeth zu erſtuͤrmen ?
Ging denn mein Plan , mein ungeheurer Wille
Nicht weiter , als auf dieſe Hand voll Erde ?
Nicht weiter , als auf dieſe tolle Schaar ,
Und dieſen Abenteurer , dieſen Zriny ? —
Hab' ich mich fuͤr Europa nicht geruͤſtet,
Wollt ' ich denn nicht auf Wiens erſtuͤrmtem

Wall
Den deutſchen Voͤlkern mein Geſetz verkuͤnden,
Und läge nun im mondenlangen Kampf
Vor dieſer Feſte , um den alten Starrkopf
An dieſen armen Felſen zu zerſtoßen ,
Und all ' das fuͤr den Ruhm , zweitauſend Un⸗

garn
Aus einem Mauſeloche zu verjagen ?
Wahnſinnig waͤr' ich, fur ein Tollhaus reif ,
Wollt ' ich mein großes , ſchoͤnes Heldenleben
So elend enden , meine letzte Kraft
Noch im gemeinen Kampfe mir vergeuden !
Nein , nein ! beim Allah , nein ! das will ich

nicht !
Ich fuͤhl' s, ich habe wenig mehr zu leben ,
Der inn ' re Grimm frißt an des Lebens Mark ,
D' rum gilt es ſchnell ! Sigeth mußuͤber ſeyn
Und Gyala , eh' ich mich zur letzten Schlacht
Mit Kaiſer Max , dem Habsburg , ruͤſten kann .
Es ſey beſchloſſen ! Wer die Welt erkaͤmpft,
Kann wohl ein Reich zum Almoſen verſchenken !
Sigeth mußmein ſeyn , wie?das iſt gleichviel, —

Ver

Sel
Bie
Und
Jetz

Als
Er
Kro
Geb
Ich

Wern
Keir

Und

Halt

Sey



nen ?
Wille
rde ?

reif ,
leben

en !
llich

en,
Nark,
ſeyn
acht
kann .
mpft ,
nken !

Mein muß es ſeyn ! Kein Schatz wird
hoch geachtet ,

Wenn es das unſchatzbare Kleinod gilt !
Weſſir !

Mehmed . Mein Herr und Kaiſer !
Soliman . Schnell nach Sigeth !

Verlange Unterredung mit dem Grafen .Er ſoll ſich mir ergeben , Widerſtand
Sey Raſerei und nicht des Helden wuͤrdig.Biet ' ihm Kroatien als erblich Koͤnigreich ,
Und was ihm ſonſt an Schaͤtzen nur geluͤſtet,
Jetzt gilt mir Sigeth mehr . Sag ' ihm, ich

wolltꝰ ihn
Als meinen Freund und Bund' sgenoſſen achten ,
Er ſoll ſich nur ergeben . Sag ' s ihm, hoͤrſtDu ?
Kroatien als erblich Koͤnigreich!
Gebrauche Deiner Zunge ganze Kunſt ,
Ich will Dir lohnen , wie kein Kaiſer lohnte ,
Er ſoll ſich nur ergeben .

Mehmed . Herr und Kaiſer !
Wie ich den Zriny kenne, hilft das nicht .

Soliman . ' S ſoll aber helfen , ·8 ſoll ,
ich will ' s! Sag ' ihm :

Wenn er ſich nicht ergiebt , ich morde Alles ,
Kein Kind im Mutterleibe wird verſchont ,

Und Frau und Tochter opfr ' ich meinen Scla⸗
ven ! —

Halt ! — Eieß es nicht , der junge Graf von
Zriny

Sey geſtern auf dem Streifzug eingebracht ?



— ruͤcht.
Soliman . Gleich viel ,

Sag ' nur , wir haͤtten ſeinen Sohn , und wenn er

Mehmed . Noch iſt ' s ein unverbuͤrgt Ge⸗

Das Schloß nicht uͤbergiebt, laſſ ' ich ihn mar⸗
4

tern ,
Wie noch kein Menſch gemartert worden ;

Qualen
Will ich erdenken , daß die Hoͤlle ſelbſt

Vor dieſes Elends Jammerzucken ſchaudre .

Das ſtell ' ihm gegenuͤber: eine Krone

Und ſeines Sohns zerfleiſchten Leichnam .
Wenn er

Nicht jubelnd nach der Krone greift , beim

Allah !
Wenn er nicht nach dem Koͤnigreiche greift ,

Hab' ich mein Spiel verloren an die Menſch⸗

heit ,
Der Augenblick raͤcht die verhoͤhnte Welt !

(Alle ab. )

Sechſter Auftritt .

( Das große Zimmer in Sigeth . )

Zriny . Alapi . Paprutowitſch⸗ Jura⸗
nitſch . Mehrere ungariſche Haupt⸗

leute , (treten aus der Tiefe hervor).

Zriny . Was denkt Ihr , meine Waffen⸗
bruͤder, mag ich

Die neue Stadt noch laͤngerhalten ?darf ich ,

8
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Auf ihrer Mauer Treue mich verlaſſend ,
Den zweiten Sturm erwarten , oder ſoll
Der Pechkranz in des Buͤrgers Huͤttenfliegen ,
Damit wir das mit eigner Hand zerſtören ,
Was unſer Schwerdt nicht mehr beſchuͤtzen

kann ?
Juranitſch . Nicht dieſe Grauſamkeit ,

mein theurer Vater !
Das Sengen uͤberlatz den Janitſcharen .
Soll denn der Buͤrger, der ſein Hab und Gut
Vertrauend hier in unſern Schutz gegeben ,
Soll er den Landsmann da zerſtören , ſoll
Den Pechkranz in die Scheuern fliegen ſehn ,
Wo er geborgen und geſchirmt ſich traͤumte ?
Der Wall iſt ſtark , das Volk iſt kuͤhn und

treu .
Erwarten wir noch einen Sturm , vielleicht ,
Daß ſie den Muth an unſ ' rer Kraft verlieren ,Dann haben wir dem Kaiſer eine Stadt ,
Und treuen Buͤrgern Hab und Gut gerettet .

Zriny . Die Meinung ehrt Dein Herz
und Dein Gefuͤhl.

Ich hab' es gern an Dir , daß Du ſo warm
Fuͤr Menſchenwohl und Menſchenfreuden

ſprichſt .
Wer ſich dem Loͤwengleich ſtellt in derSchlacht ,
Darf nicht des Loͤven Edelmuth vergeſſen ;
Du aber biſt der Juͤngſte hier im Kreis ,
Und wenn Du auch an Muth Dich Vielen

gleichſtellſt ,

r
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Was hier entſcheidet , fehlt Dir : Kriegser⸗
fahrung .

Sprich Du , mein alter Freund ! wie denkt

Alapi ?
Alapi . Was Lorenz menſchlich rieth ,

erwäͤg' ich wohl , „

Und gern moͤcht' ich die arme Stadt erhalten ;

Doch unſer ſind zu wenig , und der Wall

Zu großs fuͤr Deine kleine Schaar , wir köͤnnen
Nicht uͤberall den trunk ' nen Janitſcharen
Zur Gegenwehr ſattſame Mannſchaft ſtellen .

Auch iſt die Stadt durch Ali Portuk heut '

Gar fuͤrchterlich beſchaͤdigt und zerſchoſſen .

Die Thuͤrme ſind geſturzt , beim naͤchſten
Sturm

Vermoͤgen wir den Wallbruch nicht zu hin⸗
dern ! —

Die Burger ſollen ſchleunigſt all ' ihr Gut ,

Was nur beweglich iſt von ihrer Habe ,

Heruͤbertragen in die alte Stadt ,
Dann ſey der Pechkranz rauchend aufgeſteckt ;

Denn beſſer iſt ' s, es brennt von Grund aus

nieder ,
Als daß ſich Ali Portuk dort verſchanzt ,

Und umſo leichter dann die Altſtadt ſtuͤrme .
Zrinv . Auch meine Meinung , alter

Waffenbruder .
Paprutowit ſch. Es bleibt mir aber

unbegreiflich Ding ,

Den ſchuldigen Reſpect moͤcht“ ich vergeſſen ,
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Wenn ich mir ' s denke, daß der Kaiſer Mar

Mit achtzig Tauſend ſich bei Raab verſchanzt ,
Und keine Miene macht , uns zu entſetzen .
Gilt ihm denn ſeine treue Mannſchaft nichts ,
Nichts ſeine Feſte , nichts dies Heldenleben ,
Dies eine, große Heldenleben nichts ?
Es iſt um toll zu werden , wenn man' s denkt !
So ſeine Treuen opfern , die er retten ,
Die er fuͤrbeſſ ' re Zeit erhalten kann .

Begreif ' es, wer es will , mir iſt ' s zu fein.
Zriny . Freund , frevle nicht an unſerm

guten Kaiſer .
Er hat der Laſt , der Muͤhe wohl genug .
Die Schlechten treten ihm ſo oft entgegen .
Erſpare ihm das traurige Gefuͤhl,
Daß auch der Beſten welche ihn verkannt .
Das Leben ſieht ſich anders an vom Throne .

Ich weiß, es kraͤnkt ſein edles Vaterherz ,
Es koſtet ihn im Stillen manche Thraͤne,

Daß er mich und mein Volk dem Tod geweiht ;
Doch tiefe Weisheit liegt in ſeinem Willen ,
Ich beuge mich vor ſeiner Majeſtaͤt !
Hier koͤnnenwir , die Einzelnen , was nuͤtzen,
Wir koſten unſerm Feind noch manchen Kampf ,
Und Map hat Zeit , ſein Volk herbei zu rufen .
Was gelten wir in einem großen Heer ? —

Willſt Du ein Meer erkämpfen und erhalten ,
Verlor ' ne Tropfen haſt Da nie gezaͤhlt,
Der Einzelne verſinkt im Ullgemeinen .
Es iſt des Kaiſers angeſtammtes Recht ,

Körner ' s Zriny . 6



Er darf von Tauſenden das Spfer fordern ,
Wenn es das Wohl von Millionen gilt .

Siebenter Auftritt .

Vorige . Ein ungariſcher Haupt⸗
mann .

Hauptmann . Ein tuͤrk' ſcher Heeresfuͤrſt
haͤlt vor dem Thore ,

Im Namen ſeines Kaiſers , wie er ſpricht .
Mit Dir ein Wort des Friedens zu bereden ,
Doch geh' ſein Auftrag nur an Dich allein ,
Und ohne Zeugen wuͤnſcht er Dich zu ſprechen .

Zriny . Ob ich ihn hoͤre?
Alapi . Schaden mag es nicht .

Waͤr' doch begierig , was der Herr uns brächte .
Zriny . Fuͤhrt ihn herauf . Ihr andern

bleibt im Gange ,
Und meines erſten Winkes ſeyd gefaßt .
Was die Neuſtadt betrifft , will ich' s erwaͤgen;
Doch gebt indeſſen den Befehl : es magDer Buͤrger ſeine beſte Habe retten .
Auch richtet mir die Feuerbraͤnde zu,
Zugleich an ſieben Ecken lodr ' es auf ,
Wenn ich Euch winke . Eilt Euch ! Er mag

kommen .
(Alle ab, außer Zriny. )

*
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Achter Auftritt .

Zriny . (allein. )

( Er tritt an das Fenſter, und ſchaut zur Stadt hinab. )

Da liegt die arme Stadt ! —ein Friedenstraum
Schwebt noch wehmuͤthig uͤber ihren Daͤchern,
Die Feuerſchluͤnde ſind verſtummt , der lange

Kampf
Hat Freund und Feind ermattet . Ruhig iſt ' s,
Still auf den Straßen , wie zu alten Zeiten ,
Harmlos geht jeder dem Gewerbe nach.
Sie ſchließen ihre Thore , nicht bedenkend ,
Kein Morgen komme, der ſie wieder oͤffnet.
Sie ahnen ' s nicht , daß fuͤrchterlich der Blitz ,
Der all ' den ſchoͤnenFriedenstraum zerſchmet⸗

tert ,
Schon in gewitterſchwang ' rer Wolke bebt ,
Die Hand erwartend ,die ihn niederſchleudert .—
Und all ' dies heitre Gluͤckzerſtoͤrt mein Wink ?
Gott legt das Schickſal tauſend ſtiller Buͤrger
In meine Hand und ich zermalme ſie ? —

Darf ich' s 2 darf ich das fremde Leben fordern ?
Mein eignes konnt ' ich in die Schanze ſchlagen ,
Mein Kind , mein Weib und meine Freunde

opfern ,
Die ſich freiwillig meinem Gluͤck vertraut ,
Sie muͤſſen ſchuldlos mit in mein Verderben !
Doch jene Armen ? darf ich todtverbreitend
Dem Engel Gottes in ſein Handwerk greifen ?



Serſtoͤren, was ich nicht gebaut ? Darfſt Du
das , Zriny ? —

Was faßt mich fuͤr ein Geiſt der Wehmuth
plöͤtzlich?

Was ſoll ' s mit dieſen Thraͤnen, alter Held ?
Das Vaterland will deinen Arm ; dein Herz
Und dein Gefuͤhl darfſt du nicht fragen laſſen .

Neunter Auftritt .

ZSriny . Der ungariſche Hauptmann .
Dann Mehmed .

Hauptmann . Der tuͤrk' ſche Fuͤrſt.
Zriny . Ich bin allein , er komme.

GHauptmann geht ab. )
Mehmed . ttritt ein. )

Zriny . Wie , Du , Sokolowitſch , der
Großweſſir ?

Sey mir gegruͤßt, was Du auch bringen magſt .
Der Kaiſer will wohl wichtiges von Zriny ,
Da er den Beſten ſeines Heers geſandt .

Mehmed . Mein hoher Großherr Soli⸗
man entbietet

Dir ſeine ganze kaiſerliche Gunſt ,
Und fordert Dich und Deine Bruͤder auf ,
Der nutzlos ſchwachen Gegenwehr bedenkend ,
Die Euch zuletzt all ' ins Verderben ſtuͤrzt ,
Die Feſte ſeinem Heer zu uͤbergeben.
Es ehrt der Kaiſer Deinen Heldenmuth .



.

85

Und moͤchte ungern Dich als Feind behandeln ,
Darum geſteht er jede Ford ' rung zu,
Die billig iſt und ſeiner Macht geziemend ,
Wenn Du die Feſte heut ' noch uͤbergibſt;
Wo nicht , ſo ſtuͤrmt er ohne Schonung weiter .
Mord , iſt die Loſung , und was Leben heißt ,
Soll unter ſeinem Henkersbeule bluten .

Zriny . Willſt Du mir weiter nichts ,
Sokolowitſch ?

Du haͤtteſt Dir den Weg erſparen koͤnnen.
Ich bin ein Zriny , das iſt meine Antwort ,
Und wenn mich Soliman als Helden ehrt ,
So kann er nicht Verrath von mir verlangen .
Wie er dann hauſt , wenn er die Burgerſtuͤrmt ,
Daruͤber wird ein Andrer mit ihm rechten ,
Ich thue hier , was meines Amtes iſt .

Mehmed . Waͤrſt Du nur Held , ließ ich
die Rede gelten ,

Doch Du biſt Mann und Vater . Denke , Zriny ;
Des Großherrn Zorn ſchont auch der Weiber

nicht ,
Er ſchwur , ſie ſeinen Sclaven preis zu geben,
Wenn Du Dich nicht ergibſt . Du kannſt wohl

ſterben
Im ritterlichen Kampfe als ein Held ,
Doch Deiner Frauen denke, Zriny , Zriny !
Mich ſchaudert ' s , wann ich' s traͤume. Dieſe

zarten
Geſchoͤpfe von des Poͤbels roher Wuth
Gemordet denke, ſchmachvoll hingewuͤrgt !



Zriny . Du biſt ein guter Maler , Groß⸗
weſſir ,

Wenn ' s gilt , das Blut im Herzen zu vereiſen .
Mehmed . O laß Dir rathen , Zriny !
Zriny . Armer Tuͤrke!

Du kennſt das Weib nicht , kennſt den Hoch⸗
ſinn nicht ,

Der auch den zarten Buſen mächtig ſchwellt .
Laß Deine Knechte ſich auf ' s Opfer freuen ,
Es iſt mein Weib und meine Tochter , Mehmed ,
Und beide wiſſen , wann es Zeit , zu ſterben .

Mehmed . Er will ja auch die Feſte nicht
umſonſt .

Viel liegt ihm d' ran , das merkſt Du leicht am
Preiſe ,

Den er Dir bieten läßt . Kroatien
Sollſt Du als erblich Koͤnigreich beſitzen ,
Und was von Schaͤtzen ſonſt Dich freuen mag.
Als Freund und Bund' sgenoſſen will er Dich
Zum hoͤchſtenGipfel aller Ehren tragen . —

Zriny . Pfui uͤber Dich , Mehmed , daß
Du es wagſt ,

Dem Niklas Zriny ſolchen Schimpf zu bieten !
Sag ' Deinem Großherrn : einem Ungar ſey
Die Ehre mehr als eine Koͤnigkrone!
Er koͤnne mich und all mein Volk zermalmen ,
Doch meine Ehre muͤſſ' er laſſen ſtehn ,
Die könn' er nicht verheeren , wie ein Land ,
Bis dahin reiche keines Großherrn Geißel ! 2

63

889



9.
ch

5

Mehmed . Nun, wenn Dich nichts be⸗

wegt , Du harter Mann ,
So hoͤr' mein letztes Abſchiedswort und

ſchaudre !
Dein Sohn ward eingebracht auf einem

Streifzug ,
Er iſt gefangen . Uebergibſt Du nicht ,
So ſchwur der Großherr , Qualen zu erdenken ,
Die eine Teufelsbruſt erbarmen muͤßten,
An Deinem Sohne marternd Glied fuͤrGlied
Des Vaters Starrſinn fuͤrchterlich zu raͤchen!

Zriny . Mein Sohn ! Georg ! Gott ! Dei⸗
ne Hand iſt ſchwer !

Mehmed . Entſchließe Dich , die Henker
ſind bereit .

Zriny . Hier iſt nichts zu entſchließen .
Zriny iſt

Gefaßt auf Alles . Quaͤlt ihn , martert ihn ;

Reißt ihm mit gluͤh' nden Zangen ſeine Glieder ,

Georg war mein , mein Sohn , er ſtirbt als
Held !

(zur Thür hinausrufend. )
Paprutowitſch ! Den Pechkranz auf die Neu⸗

ſtadt ! —

Das Hoͤchſte iſt , was ich von Gott gebeten :
Er ſollte ſterben ſeiner Vaͤter werth !
Gott hat mein Flehn erhoͤrt, ich bin zufrieden .
Ob unter Euern Beilen , Euern Schwerdtern ,
Er ſtirbt fuͤr Gott und fuͤr ſein Vaterland !

(wie oben. )



Den Pechkranz auf die Neuſtadt ! laßt ſie
brennen ! —

Fragt ihn in ſeiner Qual , ob er ſein Leben
Mit ſeines Vaters Schande kaufen wollte ?
Ja , fragt ihn nur : mein Sohn ruft Nein !

und ſtirbt !
Mehmed . Vor ſolcher Groͤße beugt ſich

meine Sdele .
Zriny . Oglaube nicht, der Letzte meiner

Bruͤder ,
Er denke anders , als der Fuͤhrer denkt .

0

—
Glaub ' nicht , Weſſir , mein Weib und meine

Tochter ,
Sie wuͤrden anders ſprechen , als ich' s that .
Ich , als ein Mann , und ſie, die zarten Frauen !
Aus ihrem eignen Munde ſollſt Du' s hören .

(ruft. )
Helene ! Eva ! Juranitſch ! Alapi !
Kommt Alle, Alle, feiert unſern Sieg !

Zehnter Auftritt .

Vorige . Helene . Eva . Alapi . Jura⸗
nitſch . Paprutowitſch , ungariſche

Hauptleute ( on verſchiedenen Seiten. )

Eva . Was willſt Du , Lieber , wie ver⸗
klaͤrt biſt Dul

Alapi . Wie ſteht es, Freund ,was leuch⸗
ten Deine Augen. ?

1
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Zriny . Nun hoͤr' ſie ſelbſt . Sagt ' s die⸗
ſem Zweifler da,

Ob Ihr ' s aus freiem Herzen nicht geſchworen ,
Fuͤr' s Vaterland in Kampf und Tod zu gehn ?

Die Männer . Aus freier Kraft , nac eig⸗
nem freien Willen !

Zriny . Sagt ' s ihm, ihr Frauen , denn
er glaubt es nicht ,

Auch Ihr waͤr' t ſtark genug , die zarte Bruſt
Dem freien Stoß des Mordes preis zu geben,
Wenn ' s Eure Ehre , Euern Glauben gilt !

Eva . Ich folge Dir mit Freuden ins Ver⸗
derben !

Helene . Die Heldenbraut ſoll mit dem
Helden ſterben !

Zriny . (er breitet ſeine Arme aus. )
Kommt an mein Herz ! Gott ! Gott ! wie reich

bin ich!
(Gruppe. )

( Man ſieht die Fenſter vom Schein des Feuers er⸗
glühen, und die Brandraketen vorbeifliegen).
Paprutowitſch . Da fliegt die Brand⸗

rakete in die Stadt ,
Das Feuer faßt , ſchon brennt ' s an ſieben Ecken.

Zriny . Mehmed Sokolowitſch , ſag ' s Dei⸗
nem Herrn ,

So hätteſt Du den Zriny hier gefunden .
So dächte er, ſo daͤchteall ſein Volk .
Noch eh' Du Deinen Weg zuruͤcke miſſ' ſt ,



Hat ' s ihm die Stadt in Flammen ſchon ver⸗
kuͤndet:

Dem Zriny ſey es fuͤrchterlicher Ernſt ,
Die Ehre gelt ' ihm mehr als eine Krone ,
Das Vaterland mehr als des Sohnes Leben!
Er ſtaͤnde feſt , bis in die Todesnacht ! —
Nun ſtuͤrmt heran , wir ſind bereit zur Schlacht .
Lebendig aber ſollt Ihr keinen haben ,
Und Sigeth ' s Trümmern ſollen uns begraben !

( Der Vorhang fällt ſchnell. )
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